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AbonnementSpreis
für T ho rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich ß '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1.

Fernsprech-AuschluH Nr. 57.

JusertionSpreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haaserchein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

«">- 146. Souuabend den 85. Juni 1898. X. Iahrg.

^ Die Sonntagsruhe für das Kandelsgewerve.
D ie letzte Novelle zur G ew erbeordnung, das sogenannte 

Arbetterschutzgesetz, enthält in den P arag raph en  105 ff. einheit­
liche Bestimmungen fü r das ganze Reich über die S o n n ta g s ­
arbeit, und zwar einerseits in  Bergwerken, Brüchen, H ütten­
werken, Fabriken, W erkstätten, Bauhöfen und Bauplätzen, 
W erften und Ziegeleien, andererseits im Handelsgewerbe. I m  
Betriebe von Bergwerken rc. sollen Arbeiter an  S o n n - und Fest­
tagen grundsätzlich nicht beschäftigt werden. Ueber den Z eit­
punkt, w ann die Vorschriften über die S on n tag sarb e it in  der 
Industrie , in  W erkstätten und im  Baugewerbe in  K raft treten 
sollen, wird noch eine kaiserliche V erordnung ergehen. A ls 
GtltigkeitStermin fü r die S on n tag sru he  im Handelsgewerbe ist 
bereits der 1. J u l i  dieses J a h re s  fü r den Umfang des Reichs 
bestimmt. D a  das Reichsgesetz den Verw altungsbehörden gewisse 
Vollmachten für die Festsetzung der Z eit, innerhalb der die zu­
lässige S on n tag sarb e it stattfinden kann, und für A usnahm en 
iu Gunsten einzelner G ew erbearten eingeräum t hat, so ist, 
um hierin möglichste Einheitlichkeit herbeizuführen, die bereits 
"^getheilte  preußische M inisterialverordnung ergangen, die 
eine allgemeine Richtschnur fü r das V erhalten der Behörden 
liefert.

Obgleich der E rlaß  so klar abgefaßt ist, daß er einer E r­
läuterung kaum bedarf, wollen w ir doch noch einige wichtige 
Punkte besonders hervorheben. Auf G a s t -  und S c h a n k -  
u > t r t h s c h a f t e n  und auf  das V e r k e h r s g e w e r b e  
(B ahn-, Post-, Droschken-, Om nibusdienst rc.) beziehen sich die 
retchsgesetzlichen Vorschriften über S on n tag sru he  und folglich auch 
die Bestim mungen des Erlasses ü b e r h a u p t  n i c h t .  N u r 
soweit Gast- und Schankwirthe gleichzeitig einen Kram laden oder 
sonstigen Kleinhandel betreiben und über die S tra ß e  verkaufen, 
unterliegen sie den für das Handelsgewerbe giltigen Beschrän­
kungen. Dagegen fallen a l l e  V e r k a u f s l ä d e n  unter 
die neuen Vorschriften, auch solche, die ohne fremde Gehilfen 
und Lehrlinge lediglich m it Hilfe von Fam ilienm ttgliedern be­
trieben werden. S ie  dürfen also an  S o n n - und Festtagen 
höchstens auf 5  S tu n d e n  innerhalb der von den Behörden fest­
gesetzten Tageszeit, die m it wenigen A usnahm en um  2 Uhr 
nachmittags endigt, offen gehalten werden. D ie Ausdehnung 
der neuen Vorschriften auf die Gewerbetreibenden, die 
ohne fremde Kräfte das Geschäft betreiben, w ar nothwendig, 
»m sie gegenüber den anderen Geschäften nicht in  V ortheil 
tu  bringen.

D as Reichsgesetz läßt zur Befriedigung t ä g l i c h e r  oder 
an S o n n - und Festtagen b e s o n d e r s  hervortretender B edürf­
nisse A usnahm en von der allgemeinen Regel der n u r fünf­
stündigen Beschäftigung zu. A ls solche Geschäfte, die eine be­
sondere Berücksichtigung verdienen, erkennt der preußische M i- 
n iste ria ltrlaß  n u r a n : B ä c k e r e i e n ,  K o n d i t o r e i e n ,
F l e i s c h - ,  W u r s t - ,  M i l c h -  und V  o r  k o st h a n d l u  n g e n , 
denen schon von 5 Uhr m orgens ab bis zu dem auf 1 oder 
spätesten« 2 Uhr m ittags fallenden Schluß der SonntagS- 
arbeiiszeit (m it A usnahm e der S tu n d en  des Hauptgottesdienstes) 
der Verkauf gestattet werden kann; außerdem kann den B ä c k e ­
r e i e n ,  K o n d i t o r e i e n  und M i l c h h a n d l u n g e n  
noch eine N a c h m i t t a g s s t u n d e  freigegeben werden. N a­

türlich fehlte es nicht an  Wünschen anderer, nicht m it Lebens- 
m itteln handelnder Gewerbetreibender aus eine Ausnahmestellung. 
Namentlich find bisher viele T a b a k s - ,  K o l o n i a l -  und 
M a n u f a k t u r - W a a r e n l ä d e n ,  B a z a r e ,  M a g a ­
z i n e  auch an den Sonntagsnachm ittagen und Abenden offen 
gewesen. Wenngleich oft die Rücksicht auf die Landleute geltend 
gemacht wurde, die S o n n ta g s  nachm ittags nach den S täd ten  
kommen und ihre Einkäufe machen, so handelt es sich doch im 
allgemeinen um  eine U n s i t t e ,  die andere Länder nicht 
kennen und die auch bet uns nach einiger besserer Gewöhnung 
nicht mehr verm ißt werden wird. W er raucht, kann seinen 
Sonntagsbedarf gewiß auch in  der Woche oder in  den für den 
Verkauf zugelassenen V orm ittagsstunden des S o n n ta g s  decken. 
D a s  Gleiche gilt fü r den B edarf an  Kleidern, Schuhen, 
Schmucksachen rc. I n  den B azaren kaufen Landleute, zumal in  
Sonntagsstim m ung, häufig n u r unnützes Zeug.

D ie preußische V erordnung hat die Ansprüche auf weitere 
Ausnahm en m it Recht nicht berücksichtigt und ist nicht zuletzt 
deshalb von der Presse aller P arte ien  sehr günstig aufgenommen 
worden. S o  faßt z. B . die demokratische Frankfurter Zeitung 
ihr U rtheil so zusammen: „D ie preußische Anweisung zur A us­
führung der Retchsbestimmungen über S on n tag sru he  im H andels­
gewerbe kann also auch nichtpreußtschen S ta a te n  wegen ihrer 
reformfreundlichen H altung  w arm  zur Nachachtung empfohlen 
werden. D er kürzlich abgehaltene V erbandstag deutscher kauf­
männischer Vereine w ar wiederum durch einen V ertreter der 
Reichsregierung beschickt. M an  fühlt aus den Anordnungen der 
Zentralstelle heraus, daß sie sich in  lebendiger Fühlung  m it den 
Interessentenkreisen hält, und diese F ühlung, allseitig auf­
rechterhalten, wird imm er wohlthätig auf den Fortschritt u n ­
serer sozialen Gesetzgebung, nicht bloß fü r den K aufm anns­
stand, wirken".

politische Tagesschau.
Eine P a r a l l e l e  z w i s c h e n  d e m  B e s u c h e  d e s Z a r e n  

i n  K i e l  und dem des i t a l i e n i s c h e n  K ö n i g s p a a r e s  i n  
P o t s d a m  u n d  B e  k l i r r  fällt "sehr zu Gunsten des letzteren 
aus. D er König von I ta l ie n  und seine erlauchte G em ahlin 
kamen au s eigenem Antriebe, es w ar ein wirklicher F reund­
schaftsbesuch, der einem Herzensbedürfniß entsprungen war. D er 
Z a r  kam nach Kiel, um einer Höflichkeitspflicht zu entsprechen 
und es geschah dies, da er eben nach Kiel und nicht nach der 
Residenz des deutschen Kaisers kam, in ungenügendem M aße. 
Dazu wurde der Kieler Besuch paralyfirt durch die demonstrative 
Entsendung des G roßfürsten Konstantin nach Nancy zu einem 
Feste, welches im  S in n e  der V eranstalter desselben eine an ti­
deutsche Kundgebung sein sollte. M an  hat die Entsendung des 
Großfürsten Konstantin nach Nancy auf die finanziellen Bedürf- 
nisse R ußlands zurückgeführt. D a s  mag auch richtig sein, aber 
es bleibt dennoch die Thatsache bestehen, daß die Bedeutung des 
Besuchs des Z aren  nach außen hin durch den Besuch des G roß­
fürsten Konstantin in  Nancy ganz erheblich abgeschwächt worden 
ist. M it Recht hat die Bevölkerung B erlin s und P o tsd am s 
dem italienischen K önigspaare entgegengejubelt. König Hum bert 
Hai allezeit treu  zum D reibünde gestanden, trotz mancher innerer 
Schwierigkeiten, die ihm d araus erwachsen find. D er neue

italienische M inister des Aeußern, B r in , der sich in  Begleitung 
seines Königs befand, hat längere Unterredungen m it dem 
Reichskanzler G rafen  C aprivi und dem S taatssekretär des A us­
w ärtigen, F reiherr«  von M arschall, gehabt. E r wird die G e­
wißheit erlangt haben, daß Deutschland a ls  die führende Macht 
des D reibunds von seinen Verbündeten allerdings voraussetzt, 
daß sie ihr möglichste« thun, sich wehrkräftig zu erhalten, daß 
Deutschland aber nicht daran  denkt, einen Druck nach der Rich­
tung auszuüben, daß sich die Allitrten über ihre Kräfte an ­
strengen. Eine solche Ueberanstrengung würde ja  ein plötzliches 
Nachlassen der Kräfte zur Folge haben, was am  Ende die 
Bündnißfähigkeit in  F rage stellen müßte.

D ie R e i s e  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k  z u r  V e r m ä h l u n g  
s e i n e s  S o h n e s ,  des G rafen H erbert Bismarck, n ach  W i e n  
w ar ein Trium phzug. D ie O vationen, die m an ihm besonders 
in  D resden bereitete, w aren einzig. Aber auch in Oesterreich 
wurde der erste deutsche Reichskanzler allenthalben freundlich, ja  
enthusiastisch empfangen. W ir haben bereits die Unterstellung 
zurückgewiesen, a ls  ob die dem Fürsten Bismarck bereiteten 
O vationen einen Protest gegen die jetzige R egierung und den 
sog. neuen T ou rs bedeuteten, ja , daß sie sich a ls  eine D em on­
stration gegen die höchste Person  im Reiche darstellten. W ie 
unendlich kleinlich müssen manche Leute von Kaiser W ilhelm  II. 
denken, wenn sie annehmen, derselbe könnte sich unangenehm 
berührt fühlen durch den Ausdruck der Dankbarkeit und V er­
ehrung, welche das deutsche Volk dem M anne entgegenbringt, 
der so G roßes für Deutschland und doch gleichzeitig auch fü r sein 
Herrscherhaus vollbracht h a t! D ie Kundgebungen patriotischer 
Dankbarkeit, welche dem Fürsten Bismarck entgegengebracht 
wurden, find freudig zu begrüßen a ls  ein Beweis dafür, daß 
unser Volk seinen idealen S in n  bewahrt hat und in  dem 
M ateria lism us der Zeit nicht untergegangen ist.

D er E m p f a n g  B i s m a r c k s  b e i m  K a i s e r  F r a n z  
J o s e f  unterblieb nach der „M . Allg. Z tg ."  infolge direkter E in ­
wirkung von B erlin  aus. E s  wurde dem Fürsten, der sich in  
seiner Eigenschaft a ls  R itte r  des S iefansordens zur Audienz 
gemeldet hatte, von der deutschen Botschaft nahe gelegt- daß 
er nicht auf seinem Wunsche bestehen möge, was denn auch geschah.

D ie diesjährige S e s s i o n  d e s  p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g s  
ist endlich g e s c h l o s s e n  worden. Dieselbe hat sich etwas in die 
Länge gezogen und wenn die Schulgesetzvorlage nicht zurückgezogen 
worden wäre, so würde noch jetzt ein Abschluß der Arbeiten nicht 
abzusehen sein. D ie nächste Session wird aller Voraussicht nach 
noch länger währen. E s  ist davon die Rede, daß dieselbe schon 
in  der ersten Hälfte des November eröffnet werden soll und 
zwar m it Rücksicht auf den Abschluß der S teuerreform . E s ist 
indeß nicht sehr wahrscheinlich, daß die S teuerreform vorlagen  
bis dahin schon fertig gestellt sein sollten, um  so weniger, a ls  
auch fü r die M inisterien allmählich die Ferienzeit heranrückt.

W ie bereits erw ähnt, wurde auf der G e n e r a l v e r s a m m ­
l u n g  d e s  n a t i o n a l l i b e r a l e n  V e r e i n s  f ü r  d a s  
K ö n i g r e i c h  S a c h s e n  in  einer ablehnenden Resolutton dem 
A ntisem itism us gegenüber S te llun g  genommen. Jetzt liegt ihr 
W ortlau t vor. E r lau te t: „Schon heute empfiehlt die V er­
sam m lung, S te llung  zu nehmen gegenüber dem A ntisem itism us, 
dessen verw irrende, die Leidenschaften aufregende A gitation eine

Am Tode vereint.
Roman von B. R i e d e l - A h r e n s .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

F ra u  von B erndt blieb allein und sah, am  Fenster stehend 
sinnend in  das sturmbewegte T reiben  des dunkelnden A pril 
Abends h inaus. „O b Klemens noch immer draußen ziellv! 
um herirrt» " fragte sie sich, „der A rm e!"

Von, S tra n d e  herkommend tauchte in  diesem M om ent ei, 
«chatten au s der Dunkelheit auf. „G o tt sei gedankt, er ist es!- 
murmelte die D am e vor sich hin.
tra t ^  ^  hohe Gestalt de« Professors Flemm ig ins Ztmme 
b e g ^ ^ u r d e  er von seiner Schwester m it erleichtertem Herzei

u l t d e u n ^ ^  ^ s  Abendbrot«, zu dem m an sich nun  im kleinen 
s t e b ^ ^ E l i r t e n  Speisezimmer versammelte, wurde die bevor 

d '"de V erlobung S o n ta s  besprochen, 
lein, i ^ s s o r  Flem m ig zeigte sich nicht überrascht; e rk a n n t  
lein ei , lrohe Nichte und wußte, daß sie früher oder späte 
w ü r d e " ' " "  H au s m it einem freundlicheren Heim vertauschen

»oa lm gale Abendbrot w ar bald vorüber. D er Profeffo 
und a k '"  Arbeitszimmer zurück und saß daselbst grübeln 
schak tiil"  ^  Vergangenheit nachdenkend. An seinem wisse» 
m u h t , .  zu arbeiten, w ar er heute zu zerstreut; e
schrieb*"!." '-" wieder an  den B rief denken, den er heute g, 
S iegen" ' 3 " h a lt  ihm seit M onaten  schwer auf der S ee l

brkan^/,« ^eses Schreibens w ar an  Doktor H illm ann, de 
- tzer einer chirurgischen Klinik in  B erlin , gerichte 

Kops lange hatte der Professor regungslos dagesessen, de 
tiefen R ..b . gestützt. W ie so oft in  der ihn umgebende 
^Urch,baren heut« wieder vor seinem Geiste je»
Unmüalick ^ . .  -  V ergangenheit, denen zu entrinnen  th, 

w ar, E rinnerungen an  grauenvoll durchlebte Stunde»

die sein H aa r vor der Z eit gebleicht, ihn m it vierzig Ja h re n  zum 
gebrochenen M anne gemacht halten.

W ie um  den auf ihn einstürmenden Gedanken zu entfliehen, 
erhob er sich und schritt einige M a l im  Z im m er auf und ab. 
Aber die F urie  der E rinnerung  giebt ihre Beute noch nicht 
p re is ; sie heftet sich an  seine Fersen, vereint m it dem Schreck­
gespenst der Reue, das den Frieden von der Schwelle ihres 
O pfers treibt und es umherhetzt, bis die W ände sich erdrückend 
auf die gepeinigte B rust zu legen drohen. Am M eeresstrand, 
im  S tu rm  und W etter n u r  kann der Unglückliche den verfol­
genden Gestalten entkommen.

Schon ist er im Begriff, auch heute wieder in  später S tu n d e  
das H au s zu verlassen, a ls  eine Bewegung im Nebenzimmer, 
wo das kleine B ett des Knaben neben dem seinen steht, ihn 
zurückhält. Vorsichtig, um  den Schlaf seines S oh nes  nicht zu 
stören, nähert er sich dem Lager, welches vom schwachen 
Schein einer Nachtlampe hin ter rosafarbenem Lichtschirm be­
leuchtet wird.

Arwed schläft; er hat sich n u r  im  T ra u m  gerührt. Um­
geben von einer Fülle blonder Locken, ruh t das engelschöne 
Antlitz auf dem weißen Kissen; kranzförmig liegen die langen 
W im pern auf den sanft gerötheten W angen und ein glückliches 
Lächeln umschwebt die rosigen Lippen.

„A rm es K ind! W as wird Deine Zukunft sein, sobald D u , 
au s dem Ju gen d trau m  erwachend, zur Erkenntniß D eines Elends 
kommst?" sprach der Professor vor sich hin. „W ird  Doktor 
H illm ann die Streckung des zu kurzen Fußes gelingen?"

An dem Lager des Knaben glaubte er seine G attin , eine 
junge, zarte F ra u , m it verschüchtertem, thränenfeuchtem Blick, zu 
sehen, die langsam, wie eine B lum e im  Schalten, dem Friedhofe 
zugefiecht.

Jetzt, wo Klemens Flem m ig sich unbeachtet weiß, läß t er 
sekundenlang den Schmerz über sich ergehen, der ihn m it er­
barm ungslosem  G riff an  das nackte Herz packt; ein S töhnen  
der Q u a l entringt sich der B rust des starken M ann es, denn

schrecklich find die W orte, welche die Reue dem V ater beim A n­
blicke des entstellten S oh nes in  die O hren ra u n t, —  sie la u te n : 
„E s  ist Deine Schuld."

E s w ar spät, a ls  der Professor endlich sein Lager auf­
suchte, und noch viel später, bevor der Schlaf sich auf seine 
Augen senkte.

Am nächsten T age hatte der W ind die Wolken vertrieben; 
die S o n n e  sandte vom klaren blauen Himmel ihre warmen 
S tra h le n  auf die frühlingsknospende Erde nieder.

Gegen M ittag  ging S o n ta  mit Arwed, der mühsam an 
ihrer S e ite  htnhum pelte, zum S tra n d e  hinab, von wo der Weg 
zu den letzten, zerstreut auf der Landzunge liegenden Fischer­
hütten führte. I n  der Nähe des Wassers w arf da« Kind sich 
nieder und wälzte sich jubelnd im  S a n d e ; nach einer W eile ging 
er an  seine Lieblingsbeschäftigung, an  das Festungsbauen, wobei 
ihm S o n ia  stets beistand.

I m  Begriff, den S a n d  zusammenzuscharren, schreckten nahende 
M ännerschritte die beiden au s ihrem E ifer auf.

Eine klangvolle S tim m e r ie f :  „F räu le in  S o n ia !  V er­
zeihung, wenn ich störe!"

Purpurübergossen, in  peinlicher V erw irrung  erhob sich das 
junge Mädchen, kaum eines W ortes mächtig. „H err K apitän  —  
ich wußte nicht — w ir w aren — "

J e n s  von W estlund, das B ild  eines nordischen S eem ann s, 
m it krausem, goldbraunem V ollbart und offenen, hübschen Zügen, 
au s denen Ehrlichkeit und F reim uth  leuchteten, w ar näher ge­
treten und ergriff ehrerbietig ihre H and, die sie ihm nicht entzog. 
„Ich  habe die Zeilen der F ra u  von B erndt erhallen ," sagte er 
m it weicher S tim m e, „und wage es, zu kommen, um  m ir die 
Bestätigung meines Glückes von Ih n e n  selbst zu holen! I s t  es 
denn wirklich w ahr? S o n ia !  Willst D u , die ich über alle- 
liebe, wirklich mein W eib sein!"

I h re  A ntw ort gestattete ihm, den neuen B und  m it einem 
ersten zarten Kusse zu besiegeln.

Am folgenden Abend wurde im S trandhause  die V erlobung



schwere Gefahr fü r unser öffentliches Leben zu werden droht. 
S ie  v e r k e n n t  n i ch t  d i e  S c h w i e r i g k e i t e n ,  d i e  a u s  
d e r  E i n v e r l e i b u n g  e i n e s  nach R e l i g i o n  u n d  H e r ­
k u n f t  v o n  u n s  v e r s c h i e d e n e n  V o l k s s t a m m e s  e r wa c h ­
sen s in d . S ie  erachtet aber jede Ausnahme-Gesetzgebung 
gegenüber dem Judenthume als solchem fü r unzulässig. Dagegen 
hält sie fü r geboten, daß den M t ß s t ä n d e n ,  d i e  zu de r  
a n t i s e m i t i s c h e n  B e w e g u n g  A n l a ß  g e g e b e n  h a b e n ,  
überhaupt allem unredlichen und unlauteren Gebaren auf jedem 
Gebiete des öffentlichen und wtrthschaftlichen Lebens m i t  v o l l e r  
S c h ä r f e  entgegengetreten werde, auch durch weiteren A u s ­
b a u  de r  Ge s e t z g e b u n g ,  insbesondere durch Strafbestim- 
mungen." I n  Hinblick auf die Abhängigkeit dieser Parte i von 
dem Judenthum ist es immerhin ein Fortschritt, wenn eine 
große nationalltberale Parteiversammlung unumwunden von den 
Schwierigkeiten redet, die aus der Einverleibung eines nach 
Religion und Herkunft von uns verschiedenen Volksstammes er­
wachsen find. Ebenso ist es anzuerkennen, daß „allem unlauteren 
und unredlichen Gebühren auf jedem Gebiete des öffentlichen und 
wirthschastlichen Lebens" durch Strafbestimmungen entgegen­
getreten werden soll. M an sieht, die richtige Erkenntniß bricht 
sich —  wenn hier auch erst noch verblümt —  immer mehr Bahn.

I n  einem A r t i k e l  ü b e r  d i e  deut sche F l o t t e  und 
den im  Interesse derselben unternommenen Bau des N o r d -  
O s t s e e - K a n a l s  erinnert der „ G r a s h d a n i n "  daran, daß 
nach Vollendung dieses Kanals sich das Verhältniß so gestalten 
w ird, daß, im Falle eines Ausbruchs eines russisch-französischen 
Krieges m it Deutschland oder dem Dreibünde, die gesammte 
deutsche Flotte je nach Bedürfniß in  der Nordsee oder der Ost­
see würde auftreten können, während die russische Flotte in  der 
Ostsee eingesperrt sein würde; ebenso würde es der französischen 
Flotte unmöglich sein, in  die Ostsee zu gelangen. D ie russischen 
Hochsee - Panzer und Kreuzer hätten einen Tiefgang von m in ­
destens 25 Fuß, könnten daher den Sund, der nur 22 Fuß 
Wassertiefe biete, nicht pasfiren, wären vielmehr ausschließlich 
auf den großen B e ll angewiesen, der aber von K iel aus binnen 
wenigen Stunden durch das Auswerfen von Torpedos an seinem 
nördlichen sowohl als seinem südlichen Eingänge gesperrt und 
auch durch starke, an den Ufern ausgeworfene Erdwerke unzu­
gänglich gemacht werden könne. Der Grashdanin meldet nun, 
sogar der Kreuzer „A dm ira l K o rn ilo w ", der die kaiserliche Pacht 
„P o lja rn a ja  Swesda" nach K ie l begleitet, habe in  Folge seiner 
23 Fuß Tiefgang fü r die Fahrt von Kopenhagen nach K iel 
sowohl, als fü r die Rückfahrt den großen B e ll benutzen müssen. 
„S o  w ird es eventuell der deutschen Flotte anheimgegeben sein, 
die Seekräfte der präsumtiven feindlichen Verbündeten ausein­
ander zu halten, ihre Vereinigung zu verhindern und dabei den 
Durchgang durch den N ord-O stsee-Kanal auch den Schiffen be­
freundeter Flotten offen zu hallen, in  Verbindung m it ihnen in 
Aktion zu treten und ihre Schläge der Reihe nach zu richten 
gegen den KriegShaven Libau (dessen Bau jetzt in  A ngriff ge­
nommen worden) und das Blokade-Geschwader bei Helgoland."

Jüngst wurde in  f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r n  zur Ab­
wechselung wieder einmal der B e s u c h  d e s  Z a r e n  i n  
F r a n k r e i c h  angekündigt. Dem hat die russische Botschaft in  
P a ris  selbst widersprochen. Nun trösten sich die Franzosen m it 
dem in  Aussicht gestellten Besuche der Z arin  m it ihrem schwer­
erkrankten Sohne, Großfürsten Georg, in  einem südfranzöfischen 
Kurorte.

Der A n a r c h i s t  R a v a c h o l  ist vom Schwurgericht in  
Montbrison wegen der von ihm begangenen Mordthaten zum 
Tode verurtheilt worden. D ie Geschworenen in  Montbrison 
erwiesen sich auch nicht couragirter, als ihre Kollegen in  P a ris , 
dagegen machte der Gerichtspräsident m it dem Verbrecher weniger 
Umstände, als m it demselben in  P a ris  gemacht worden waren. 
Und insofern stach die Verhandlung in  Montbrison von der in 
P a ris  angenehm ab.

I n  G r i e c h e n l a n d  ist T r i k u p i s  wieder an die Spitze 
der Regierung getreten; das neue Kabinet hat sich bereits kon- 
stituirt. T rikup is hat außer dem Präsidium noch das Porte­
feuille der Finanzen übernommen.

preußischer «Landtag.
Herrenhaus.

24. Sitzung vom 23. Ju n i 1892.
Der Präsident giebt die üdlicke Geschäftsübersicht, wobei er sein Be­

dauern darüber ausspricht, daß die Regierung so wenige Borlagen dem 
Hause zuerst überweist. —  Graf Sck l i e b e n  spricht dem Präsidenten den 
Dank des Hauses aus für unparteiische, umsichtige Geschäftsführung. —

Die Anwesenden erheben sich zum Zeichen des Einverständnisses. — Der 
Präsident dankt im Namen des Bureaus. —  Die Sitzung schließt mit 
dreimaligem Hoch auf den König. —  Schluß 2 */i Uhr.

Abgeordnetenhaus.
79. Sitzung am 23. Ju n i 1892.

DaS Haus beauftragte den Präsidenten v. K ö l l e r ,  dem Kaiser, der 
Kaiserin und der Kaiserin Friedrich die Glückwünsche des Hauses zur 
Verlobung der Prinzessin Margarete zu übermitteln. —  Dann wurde das 
Kleinbahngesetz in der vom Herrenhause beschlossenen Fassung ange­
nommen und schließlich Petitionen erledigt. —  Präsident v. K ö l l e r  
giebt die herkömmliche Geschäftsübersicht, worauf der Schluß nach Aus­
tausch der üblichen Dankesworte mit einem dreimaligen Hoch auf den 
König stattfindet. —  Schluß 2 */i Uhr.

S c h lu ß  des L a n d t a g e s .
Um 3 Uhr nachmittags traten beide Häuser zu einer gemeinschaft­

lichen Sitzung zusammen. Den Borsitz führt Herzog von  N a t i b o r .  
Am Ministertisch: Sämmtliche Minister. —  Ministerpräsident Graf
E u l e n b u r g  verliest die Allerhöchste Ordre, die gegenwärtigen Sitzungen 
zu schließen, und erklärt aus Grund derselben den Landtag für geschlossen. 
—  Die Sitzung schließt mit einem dreimaligen Hoch auf den König. —  
Schluß 3V. Uhr.

Deutsches Mich.
Berlin, 23. J u n i 1892.

— Se. Majestät der Kaiser reist morgen Abend nach Verab­
schiedung von den italienischen Majestäten nach K iel, von 
wo am 29. dieses Monats abends die Fahrt nach Norwegen an­
getreten wird.

—  Seine Majestät der Kaiser verlieh dem italienischen 
M inister des Auswärtigen, B r in , die B rillanten zum Großkreuz 
des Adlerordens.

—  Heute M ittag  fand zu Ehren des italienischen Königs­
paares ein Fest auf der Pfaueninsel bei Potsdam statt, welches 
leider durch das regnerische Wetter beeinträchtigt wurde. Das 
D iner fand abends bei dem Prinzen und der Prinzessin 
Friedrich Leopold auf Jagdschloß Glienicke statt; an dasselbe 
schloß sich ein größeres Konzert im  neuen P a la is , wozu etwa 
300 Einladungen ergangen waren.

—  D ie Abreise des italienischen Königspaares erfolgt 
morgen (Freitag) Abend. König Humbert und Königin M ar- 
gherita begeben sich zunächst zum Besuche des verwandten sächsi­
schen Königshofes nach Dresden. W ie von dort gemeldet 
w ird, erwartet man morgen die Ankunft in  der königl. V illa  zu 
Strehlen.

—  Bei der gestrigen Galaoper zu Ehren des italienischen 
Königspaares gelangte das Vorspiel und einzelne Nummern aus 
„A id a "  und sodann das Ballet „Prom etheus" zur Aufführung. 
Letzteres schloß m it einem allegorischen B ild e : Hoch oben in  den 
Wolken reichten sich J ta lia  und Germania die Hände, beschirmt 
vom Genius des Friedens, während im  Vordergründe Blumen- 
Sylphen m it großen M argueritas, eine Huldigung fü r die 
Königin Margherita, knieten.

—  D ie Kronprinzessin von Schweden ist heute Abend zu 
kurzem Besuche hier eingetroffen und hat beim erbgroßherzoglich 
badischen Paare Wohnung genommen. Der Fürst von Hohen- 
zollern, der gestern im  strengsten Jncognito hier eingetroffen 
war, hat nachmittags das Katserpaar, sowie dessen hohe Gäste 
im  Schlosse begrüßt.

—  Ueber eine Unterredung Ferdinand von M ille rs  m it 
dem Prinzregenten Luitpold erfährt der Münchener Korrespon­
dent der „A . Z ." ,  daß der Prinzregent den Besuch des Fürsten 
Bismarck in  München bloß streifte, dagegen betonte, er habe be­
fohlen, dem Fürsten in  Kisfingen dieselben Aufmerksamkeiten zu 
erweisen, wie früher.

—  Während ein hiesiges B la tt behauptet, sämmtliche 
kaiserlichen Prinzen seien geimpft worden, theilt die „E is l. Z tg ." 
m it, D r. Rüger in  Elberfeld sei vor einiger Zeit wegen der 
Behauptung, daß die kaiserlichen Prinzen nicht geimpft seien, 
der Majestätsbeleidigung angeklagt worden. E r habe sich dann 
um Auskunft an das Hofmarschallamt gewendet und von diesem 
den Bescheid erhalten, daß in  der T ha t die Kinder des Kaisers 
ungeimpft geblieben seien. Es wäre doch nach diesen wider­
sprechenden M ittheilungen eine amtliche Kundgebung über die 
Sache unbedingt nöthig. Beiläufig theilt die „E is l. Z tg ." noch 
m it, daß auch des Fürsten Bismarcks Enkel (die RantzauS und 
die Bismarcks) nicht geimpft worden find.

— D ie «Nordd. Allg. Z tg ." bestätigt, daß bei den am 
Dienstag zwischen dem italienischen M inister des Auswärtigen 
B r in  und dem Reichskanzler Grafen C apriv i bezw. dem S taats­
sekretär des Auswärtigen Frhrn. v. Marschall stattgehabten Be­
sprechungen alle wichtigeren europäischen Fragen berührt und

volle Uebereinstimmung in  der Beurtheilung der politischen Ver­
hältnisse konstattrt worden find. Das offiziöse B la t t  bestätigt 
ferner, daß der italienische M inister allerseits einen höchst sym­
pathischen Eindruck hinterlassen hat.

—  D ie Kommission fü r Arbeiterstatisttk ist unter Vorsitz 
des Unterstaatssekretärs D r. von Rottenburg zusammengetreten. 
Reichstagsabgeordneter D r. Hartm ann referirte über anzu­
stellende Erhebungen bezüglich der Arbeitszeit u. s. w. im 
Bäcker- und Kondttoreigewerbe, im  Müllereigewerbe und IM 
Handelsgewerbe.

—  I n  der gestrigen Sitzung des GesammtvorstandeS des 
Wahlvereins der Deutsch-Konservativen ist die Aenderung beziv' 
Ergänzung des Parteiprogramms von 1876 beschlossen und die 
Einberufung eines Parteitages fü r den Herbst in  Aussicht ge­
nommen worden. Eine Kommission von 9 M itgliedern wurde 
m it der Form ulirung des abgeänderten Programms und der 
Vorbereitung des Parteitages beauftragt. Zugleich wurde in 
Anerkennung der Nothwendigkeit, daß auch der konservativen 
Fraktion des Reichstages Gelegenheit gegeben werden müsse, fi4 
zur Sache zu äußern, F rhr. v. Manteuffel als der Vorsitzende 
derselben gebeten, die Fraktion baldmögltcht aä live zusammen­
zurufen.

—  Ueber die Niederlage der Expedition des Chefs der 
Ktlimandscharostation, Frhr. v. B ttlow , ist folgende Meldung aus 
Dar-eS-Salaam eingetroffen: „Unteroffizier Barte l, welcher selbst 
verwundet ist, und Lazarethgehilfe Wiest melden, daß am 10- 
J u n i bei Moschi ein Gefecht m it Mandaras Sohn M e li statt­
gefunden hat, wobei Herr v. B ü low , Lieutenant W o lfrum  und 
20 Sudanesen gefallen find. D ie Unteroffiziere Mutzer und 
Wittstock hallen m it 64 M ann die Ktlimandscharostation. Die 
von hier (Dar-eS-Salaam) abgesandten 180 M ann Verstärkung 
find heute in  Tanga angekommen und von dort sofort ins 
Innere  d ir ig ir t worden".

— Aus Braunschweig w ird gemeldet, Professor Noak erhielt 
einen B rie f des D r. S tuhlm ann, da tirt aus Bukoba vom 3. 
A p ril. Em in Pascha w ird  oft in  demselben erwähnt, aber es 
findet sich keine Andeutung, welche auf dessen Tod schließen 
lassen könnte.

—  Dem Oberlehrer Herrn D r. P au l Förster ist hiesigen 
B lä tte rn  zufolge der Abschied aus seinem M ililä rve rhä ltn iß  er­
theilt worden. Das hängt offenbar, falls die Nachricht sich be­
stätigt, m it einer Aeußerung D r. Försters in  öffentlichen Ver­
sammlungen über die Judenflinten zusammen.

—  Gegen den Beschluß der Strafkammer zu Essen, wonach 
Geheimrath Baare und die Ingenieurs Bering und Gremnie 
außer Verfolgung gesetzt waren, hat der S taatsanwalt beim Ober­
landesgericht zu Hamm Beschwerde eingelegt.

—  W ie offiziös mitgetheilt w ird, betrugen die Zuschüsse 
fü r das Wiesbadener Hostheater im Jahre 1868 42 000 Mark, 
jetzt 241 000 M ark, fü r Kassel früher 23 000 M ark, jetzt 
205 000 M ark, fü r Hannover früher 363 000 M ark, jetzt 
521 000 Mark.

Bamberg, 23. Ju n i. I n  der Verhandlung über das 
Bahnunglück zu Eggolsheim ist der Expeditor Tremer zu drei 
M onat, der Wechselwärter Knorr zu einem M onat Gefängniß ver- 
urtheilt worden. Der Bahnmeister Braster wurde freigesprochen

Ausland.
W ien , 23. Ju n i. Gestern spät abends, e« war schon gegen 

halb elf, erschien Fürst Bismarck m it der Fürstin in  der Theatel- 
AuSstellung. Unter der Führung der G räfin  Hoyo» begab sich 
der Fürst zunächst nach A ltw ien zu den Schrammeln, wo sich 
ihm ein B ild  Wiener Volkslebens bot. Sobald der Fürst erkannt 
war, wurde er vom Publikum stürmisch begrüßt. Dem Fürsten 
gefielen die Vortrüge der Wiener Liedersänger ganz ausnehmend- 
Dann fuhr der Fürst in  die im Ausstellungsrayon befindliche 
Münchener B ierha lle ; auch hier wurde er vom Publikum mit 
Hochrufen empfangen. Dem Ausstellungs - D irektor gegenüber 
äußerte er seine Freude über den Aufenthalt in  W ie n : „Ich  
fühle mich in  W ien w oh l", äußerte er, „m ir  scheint/ daß Wie»  ̂
eine glückliche S tad l ist, glücklicher als viele andere S tä d te / 
A ls  Fürst Bismarck und seine Begleitung sich zum Aufbruch 
anschickten, rie f ein Herr m it lauter S tim m e: „E in  Hoch deM 
größten Manne des Jahrhunderts!"  Jubelnde Hochrufe folgten- 
Der Fürst dankte wiederholt fü r die Ovationen und wendete fi«  
dann ans Publikum  m it folgenden W orten: „ Ic h  danke Ihnen 
herzlich fü r die überaus freundliche Begrüßung. Da mich nun 
auch verwandtschaftliche Beziehung»-« an W ien knüpfen und ich

begangen. Um der kleinen Feier ein etwas festlicheres Gepräge 
zu verleihen, hatte F rau von Berndt Doktor Orland W ilson, 
den Hausarzt, welcher Jen« von Westlund in  die Fam ilie ein­
geführt hatte, dazu geladen, ebenso dessen Schwester Ilse , ein 
junges, munteres Mädchen, das sich der gleichgearteten Son ia  
in  rasch entstandener Freundschaft angeschlossen hatte.

Der Tag verfloß dem Brautpaare in  ungetrübter Seligkeit, 
wenngleich das Ende desselben dem Kapitän eine gewisse E n t­
täuschung vorbehalten.

Zu  Hause angekommen, fand Westlund nämlich ein Schreiben 
der dänischen Regierung vor, worin dieselbe ihn zum Befehls­
haber der „F rig g a " ernannte, die nach Ablauf von ungefähr 
vier Wochen eine zweijährige wissenschaftliche Reise nach den 
arktischen Meeren antreten sollte.

Jens hatte sich früher um diesen Posten als des Zieles 
seiner Wünsche und seines Ehrgeizes in  reger Weise bemüht; 
jetzt war ihm derselbe weniger begehrenswerth; die Aussicht, sich 
schon so bald wieder von der kaum errungenen B rau t trennen 
zu sollen, tra f ihn überaus schmerzlich.

Auch im  Strandhause erregte diese Nachricht am anderen 
Tage eine große Bestürzung, und dies um so mehr, als der 
Kapitän m it dringender B itte  darauf bestand, die T rauung noch 
vor seiner Abreite vollziehen zu lassen.

Nach vielem H in- und Herreden willigte S on ia  schließlich 
ein, und es wurde verabredet, daß sie, von der Hochzeitsreise 
zurückkehrend, während der Abwesenheit ihres Gatten das obere 
Stockwerk des StrandhauseS beziehen solle.

Schon drei Wochen später, an einem wundervollen Tage 
zu Anfang des Monats M a i, läuteten die SonntagSglocken der 
alten gothischen Kirche von Hilgenburg zur Feier der beendeten 
T rauung in  die klare L u ft hinein.

Zum  Ehrentage ihres einzigen Sohnes waren auch die 
hochbetagten E ltern des Kapitäns erschienen. Es waren schlichte, ! 
aber wohlhabende Leute, die in  der Gegend der schleswtg- '

holsteinischen Grenze eine größere Besitzung, Königsholm, inne­
hatten. W ürdig und geehrt saßen sie an der reichgeschmückten 
Hochzeitstafel, sich voll Rührung an dem Glück des Sohnes und 
seiner lieblichen jungen G attin  erfreuend.

Es war gegen acht Uhr abends. Der Wagen, welcher das 
junge P aar nach dem Postgebäude von Hilgenburg bringen 
sollte, war soeben fortgefahren. Edda war auf die kleine 
Veranda hinausgetreten, um den Scheidenden noch einmal nach­
zublicken, da näherte sich ih r Doktor W ilson.

Der Arzt, «ine stattliche Erscheinung, breitschulterig, trug 
das Haupt leicht nach vorn geneigt; in  den wohlwollenden Zügen 
des frischen, roth überhauchten Gesichtes zeigte sich, ohne hervor­
ragende Schönheit, die angenehme Ruhe eines in  seinem Dasein 
befriedigten, gemüthvollen Mannes.

Schon im  Laufe des Abends hätte es einem aufmerksamen 
Beobachter kaum entgehen können, daß Doktor W ilsons Augen, 
aus denen so offen die Regung eines von warmer Menschen­
liebe erfüllten Herzens sprach, sich ungewöhnlich oft der ihm 
gegenübersitzenden Tochter des Hauses zuwandte. E in  stilles E r­
staunen wurde aber in  denselben sichtbar, wenn er immer wieder 
das kalte Ausweichen Eddas bemerkte.

Jetzt schien sie seinen Wünschen entgegenkommen zu wollen, 
denn sie selbst forderte ihn auf, sie in  den Garten zu begleiten.

„Endlich darf ich S ie  ungestört sprechen, Fräule in Edda," 
begann der Arzt. „S ie  find in  letzter Ze it wie umgewandelt 
gegen mich; ist irgend etwas geschehen, das Ih re  Neigung zu 
m ir, auf die ich hoffen durfte, erschüttern konnte?"

„N e in , D oktor," entgegnete E.dda gefaßt, obgleich ihre 
S tim m e merklich zitierte, „was ich Ihnen  bereits einmal an 
derselben Stelle, als S ie  zum ersten M ale  von Ih re r  Liebe zu 
m ir sprachen, erwiderte, das bekenne ich auch heute. Meine Z u­
neigung fü r S ie  ist eine warme, inn ige; meine M u tte r würde 
nichts gegen unsere Verbindung haben. Und dennoch kann ich 
niemals die Ih re  werden, —  nie ! Ich bat S ie , mich hierher

zu begleiten, um S ie zu bitten, den Gedanken einer Verbind»»«- 
m it m ir fü r immer aufzugeben."

Doktor W ilson stand im ersten Augenblick wie versteiner« 
da, so gänzlich unerwartet hatte ihn dieser Schlag, der set^ 
schönsten Hoffnungen vernichten sollte, getroffen. „Unmöglich- 
Edda?" stieß er hervor. „U m  Gottes w illen, was liegt diese««« 
unbegreiflichen Entschluß zu Grunde?"

S ie  pflückte in  zerstreutem Spiele ein paar B lä tte r von de- 
niedrigen Hecke und wandle den Kopf zur Seite, damit er «ich 
die Bewegung in ihren Zügen erkenne. „Ic h  habe ein H indernd 
entdeckt, welches sich trennend zwischen uns stellt," entgegnete >« 
rasch, fragen S ie  nicht weiter! S o  leid es m ir auch thut, «^ 
kann und darf keine Auskunft darüber geben." ^

A u f der S tirn  des jungen Arztes zeigte sich eine f i " " ^  
Falte des Unmuths ; m it fester S tim m e antwortete er: 
meinem Leben giebt es keinen einzigen Punkt, den ich vor 3 ^ ,  
zu verbergen hätte, Edda; vom ersten Augenblick u n s e re s ^  
gegnens an erschloß sich m ir eine neue W e lt; ich dachte ^  
empfand nichts mehr als S ie , und damit erstand in  >«« ge-empfano nrcyrs mcyr ars «sie, uno oamrr eriiano rn " ge- 
In n e rn  natürlich auch der heiße Wunsch, Ih re  Liebe 
winnen. Es gelang m ir, ich sah das Z ie l meir 
Strebens erreicht. Und nun fordern S ie  gänzliche

-
ohne daß es m ir auch nur vergönnt sein soll, nach dem 
einer solchen Ungeheuerlichkeit zu fragen? Das ist « s« "^Jh re  
verlangt; ich vermag S ie nicht früher aufzugeben, bis tcy 
Einwände als stichhaltig erkannt!" .  . über

Edda stand regungslos da und sah starren Bnae 
die niedrige M auer, welche den Garten gegen Norden s ^  
grenzte, hinweg über das Meer hinaus, das sich 
letzten S trah len der sinkenden Sonne m it jäh austeucy die 
blutrothem Schimmer gefärbt. W eiter hinaus f l "  . ,  gvf 
schaumbedeckten Wellen in  lichtsprühendem Glänze > - -og
der bewegten Fläche, und ein frischer, seeduftender L  
belebend herüber. (Fortsetzung folg -)



auch sonst ein freier, unabhängiger M ann bin, hoffe ich in die 
Lage zu kommen, das gastfreundliche Wien öfter zu besuchen." 
Nach dieser Ansprache brach ein neuer Jubel aus und unter 
fortwährenden Hochrufen verließ Fürst Bismarck nach Mitter­
nacht die Ausstellung. Heute Nachmittag verläßt der Fürst Wien.

M ad rid , 23. Juni. D ie Telegraphenbeamten haben die 
Arbeit eingestellt. S ie  find unzufrieden mit einem P lane der 
Regierung, welcher Post- und Telegraphenverwaltung verschmelzen 
will. Der Direktor der Telegraphen gab seine Entlassung, die 
Erregung dauert jedoch fort.

R io  de Ia n e ir o , 23. Juni. Die Kanonenboote der Re­
gierung sollen am 19. J u n i das Bombardement der Stadt 
Porte Allegre (Provinz Rio Grande do S u l)  begonnen haben. 
D ie Telegraphenverbindungen find in der Provinz unterbrochen. 
Einzelheiten fehlen.

ZfrsVinziaknachrichLen.
):( K rojanke, 23. J u n i .  (Ernteaussichten). D as Sommergetreide hat 

un ter der anhaltenden D ürre bereits erheblich gelitten; auch ist kaum a n ­
zunehmen, daß sich dasselbe bei dem Regen der letzten Tage noch erholen 
wird, da die Som m ersaat bezüglich ihrer Entwicklung bereits in ein 
S tad ium  eingetreten ist, in welchem sich auch die erfrischende K raft des 
RegenS wirkungslos erweist. Auch das W intergetreide zeigt auf leichtem 
und sandigem Boden eine bedenkliche fahle Farbe, und die Aehren solcher 
Felder sind bei näherer Untersuchung zum bedeutenden Theile taub und 
leer. Auf besserem Boden steht aber der Roggen überaus üppig und 
wird dort, wenn nicht schädigende Naturereignisse eintreten, ausnehmend 
reiche Körner- und S troherträge geben.

M a rie n b u rg , 21. J u n i .  (Bor Schreck). Gestern Nachmittag kam ein 
Vergnügungsdam pfer die N ogat herunter gefahren. Derselbe hatte 
Dragonerosfiziere mit ihren Damen an Bord, sowie das Trsmpeterkorps 
des in Bromberg garnisonirenden Regiments. Die Klänge der M ilitä r­
musik hatten eine Menge Neugieriger nach dem N ogatufer gelockt. 
D arun te r befand sich auch der epileptische O rtsarm e Arbeiter August 
Kaminski, welcher sich ganz nahe an das Nogatufer begeben hatte. Durch 
den Ton der Dampfpfeife erschreckt, verfiel er in Krämpse, sprang dann 
auf und lies schnurstracks in die Nogat, au s der er n u r noch als Leiche 
herausgeholt werden konnte. (Elb. Ztg.)

Dirschau, 23. J u n i .  (Verbrannt). Vor einigen Tagen hatte sich in 
Czarlin ein 4jähriges Kind an glühender Asche, welche nach einer auf 
dem Lande häufig vorkommenden Unsitte frei auf die S traß e  geschüttet 
war, schwere B randw unden zugezogen; gestern ist daS Kind im hiesigen 
Diakonissenhause an den Verletzungen gestorben.

D anzig , 23. J u n i .  (Erschossen. Eine Lebensrettung). Der Sekonde- 
Lieutenant v. G ., von einer der zur Zeit hier weilenden P r . S targarder 
Eskadrons des 1. Leib-Husarenregiments N r. 1, welcher in  der Artillerie­
kaserne aus Hohe Geigen einquartirt w ar, wurde heute früh in  seiner 
W ohnung todt aufgefunden. E s  stellte sich heraus, daß der Tod durch 
eine Schußwunde verursacht ist, die, wie m an annim m t, H err v. G. sich 
selbst beigebracht hat. — Eine phantastische Lebensrettung, die Heiterkeit 
erregte, gelangte heute zur Verhandlung. I m  F rühjahr zeigte der A r­
beiter Wilhelm Orlowski au s O hra dem Amtsvorsteher daselbst an, er 
hätte in vergangener Nacht den Zimmergeseüen Wohlgemuth mit eigener 
Lebensgefahr auS der R adaune gerettet. Der Amtsvorsteher verfolgte 
aber die Sacke nicht weiter und so richtete O . ein Schreiben an den 
Landrath D r. M aurach, in  welchem er in  überschwenglicher Weise die 
LebenSrettung bei eigener Lebensgefahr beschrieb und um eine Belohnung 
ersuchte. Herr Landrath M . ließ Erkundigungen einziehen, welche zur 
Folge hatten, daß O . wegen Vorspiegelung falscher Thatsachen, um einen 
BermögenSvortheil zu erhallen, unter Anklage gestellt wurde. Die B e­
weisausnahme ergab, daß Wohlgemuth allerdings in jener Nacht in die 
Radaune gefallen, aber als früherer Schwimmmeister ohne besondere 
M ühe anS gegenseitige Ufer geschwommen sei. D ort sei er gelandet und 
von O . an  den F ingern  gefaßt worden, ohne dazu die geringste V er­
anlassung gehabt zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
ru I^ T a g e n  Gefängniß. (Danz. Z.)

E lb in g , 23. J u n i .  (Die hiesige Strafkammer) verurtheilte den sozial- 
demokratischen Reichstagsabgeordneten Recvtsanwalt S tadthagen in B erlin  
wegen Beleidigung deS hiesigen Landgerichts und des Landgerichtsdirektors 
Harder zu 50 Mk. Geldstrafe.

Osterode, 22. J u n i .  (Todtgeschleist). Der Besitzer Witteck aus Biebers- 
walde beauftragte einen Dienstjungen mit der F ührung  eines 3—4 Ja h re  
alten Bullen von Pillauken nach Biebersw alde; in  der königl. Forst 
Liebemühl hat m an den Ju n g e n  todt neben dem Bullen aufgefunden. 
Jedenfalls hat derselbe sich den Strick, an welchem er den Bullen 
leitete, um den Körper gebunden und ist von dem Vieh todtgeschleift 
worden.

A llenstein, 22. J u n i .  (Neuer Geldschrank). Der Besitzer S t.  im 
Dorfe O . hatte sich durch redliche Arbeit daS nette Sümmchen von 6000 
Mk. erspart, dieses Kapital in Zwanzigmarkstücken eingewechselt und in 
seinem G arten  vergraben, weil er den theuern Schatz hier am besten ge­
borgen glaubte. B or kurzem befand er sich in Geldverlegenheit und 
wollte seinen Schatz angreifen. A ls er jedoch nachgrub, fand er die Stelle 
leer, und selbst das Umgraben des ganzen G artens führte zu keinem E r­
gebniß. Der Schatz w ar gestohlen worden und S t .  hat außer dem 
Schaden noch den S p o tt seiner Nachbarn zu tragen.

A uS dem Kreise P r .  H o lland , 22. J u n i .  (Hagelschlag). Viele 
Besitzer und Eigenhäusler von Borchertsdors und Umgegend stehen heute 
verzagt und muthlos vor ihren Feldern. Dieselben standen gestern 
m ittags noch in üppiger Pracht und nachmittags 4 Uhr w ar alles durch 
einen furchtbaren Hagelschlag zur Wüste geworden. S e it 43 Ja h re n  ist 
über jene F lu ren  kein derartiges Unwetter gekommen, deshalb hatten sich 
alle m  Slcherhett gewiegt, n u r wenige hatten ihr Getreide versichert. 
I n  Borchertsdors fielen die Stücke von fast Hühnereigröße. Kein Fenster 
blieb ganz. Die Obstbäume stehen zerknickt und ihres Blätterschmuckes 
beraubt da. Von H austhieren sind verschiedentlich Verluste zu ver­
zeichnen. Pferden und R indern  sind wallnußgroße Beulen aufgeschlagen 
und die Störche auf den Nestern w urden getödtet. (Elb. Z.)

K önigsberg , 22. J u n i .  (Daß Hunde durch Schlangenbiß) getödtet 
werden, dürste wohl ein F all von großer Seltenheit sein. D er„K . H .Z ."  
wird darüber au s Forstkreisen berichtet: Am vergangenen S onntage
wachte ein Forstbeamter in der Bludauschen Forst in Begleitung seines 
Jagdhundes einen Patrouillengang durch das Revier. Plötzlich stieß 

eine in der S onne auf dem Wege liegende Kreuzotter, die 
^  ^  ölt stürzen. Ehe es aber zu verhindern

Koni dieser das giftige Reptil ersaßt und mit einem Biß in den 
sein F^ödtet. Die Schlange mußte nun  aber noch im S tande gewesen 

Hunde m die Schnauze zu beißen, denn schon nach einer halben 
kckwnn ^ S a n n  derselbe kläglich zu winseln, das In n e re  der Schnauze 

" " b  die Geschwulst dehnte sich bald über den ganzen Kopf 
Haubl » ^  Dasselbe schleppte sich n u r  mit großer M ühe nach 
Zeit ^  ^gte sich dann Nieder und w ar schon nach kurzer Zeit todt. Die 
S t u n ^  Biß der Schlange bis zum Tode des H undes hat genau IV , 

gedauert.
^ l e u l ^ e r g ,  ^  J u n i .  (In fo lge des Flößerstreiks) an der neunten 
ständig ^  der K anal durch Holz versperrt. Der Holzverkehr ruh t voll- 
da sie Flößer streiken. Die neuangeworbenen Flößer kehren,
WW^^yatllchkeiten der Streikenden fürchten, unverrichteter Sache zurück.

Lokalnachrichten.
^  T ho rn , 24. J u n i  1892.

H e r r^ l  "  k o m m a n d i r e n d e  G e n e r a l  d e s  17. A r m e e k o r p s , )  
nach» L-ntz°, Excellenz, trifft erst nächsten S onn tag

— (an ^  fahrplanm äßigen Zuge von Bromberg hier ein.
*391 b , ^ p r e u ß i s c h e  L a n d s c h a f t ) .  Am Schlüsse des Ja h re s  
^Uniina" Pfandbriefsschuld bei der westpreußischen Landschaft in  
*Ewem N o ^ 0  375 Mk. betragen. Davon kommen auf das Depar-

5L 055 Mk., M arienw erder 48 219 480 Mk., Brom -
^  " 9  400 Mk. und Schneidemühl 29 593440 Mk.

^  letzten d e n  deS  U n t e r r i c h t s ) .  D a während der heißen Tage, 
^heren Lekr^ ^  Aussetzen deS Nachmittagsunterrichts an den 
^Urde, sy *1" verschieden verfahren und dadurch Anstoß gegeben

y der Kultusm inister bestimmt, daß das A usfallen deS nach

mittäglichen Unterrichts oder einer etwaigen fünften Vorm ittagsstunde 
stets dann anzuordnen ist, wenn das hunderttheilige Thermometer um 
10 Uhr vorm ittags und im Schatten 25 G rad zeigt.

— ( V e r e i n s r e c h t ) .  A ls Redner bei einem öffentlichen Aufzuge 
oder einem ungewöhnlichen Leichenbegängniß im S inne  des preußischen 
Vereinsgesetzes ist nach einem Urtheil des Kammergerichts vom 16. J u n i  
nicht n u r derjenige anzusehen, der eine größere Rede, einen längeren 
V ortrag hält, sondern jeder, der zusammenhängende W orte spricht, die, 
an die Versammelten gerichtet, von diesen gehört zu werden bestimmt sind. 
Als Redner bei einem Begräbniß hat beispielsweise auch derjenige zu 
gelten, der einen Kranz mit ein paar kurzen W orten der W idmung auf 
dem G rabe niederlegt.

— ( V i e h z ä h l u n g ) .  Wie die „Post" vernimmt, soll zu Ende 
dieses JahreS  eine allgemeine Viehzählung vor sich gehen.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e r e i n ) .  Sitzung vom 23. J u n i .  Der 
Vorsitzende eröffnete die S itzung mit geschäftlichen M ittheilungen. Die 
sehr zahlreich eingegangenen Bereinsschriften werden der Bibliothek über­
wiesen. Der Bibliothekar hat einen neuen Katalog der Bereinsbibliothek 
angefertigt und legt denselben vor. Nach demselben besitzt der Verein 
246 Bände. Die Zuschriften des Verbandsvorstandes betreffend die 
„S tolze-S tiftung" und die „Häufigkeitsuntersuchung der am meisten vor­
kommenden W örter und S ilben" wurde zur Berathung gestellt und durch 
zustimmende Beschlüsse erledigt. Um das Gelingen des letztgenannten 
Unternehmens des Verbandes zu fördern, übernimmt der Verein mehrere 
Druckbogen Zählstoff zur V erarbeitung und richtet eine Sammelstelle für 
100000 W örter ein. A us A nlaß seiner E rnennung zum Ehrenmitgliede 
deS Vereins und Uebersendung eines diesbezüglichen Diploms hat H err 
Kamecke aus Lüneburg an  den Verein ein längeres Schreiben gerichtet, 
welches zur Kenntniß der Versammlung gebracht wird. D as V ereins­
mitglied Herr Sawallich hat ein Werk in Stenographie übertragen und 
die Arbeit der Vereinsbibliothek überwiesen. F ü r  diese neue mustergiltige 
Leistung erntete der fleißige Jü n g e r  Stolzes die Anerkennung und den 
Dank des Vereins.

— ( T h e a t e r ) .  Die gestrige Wiederholung der „G roßstadtluft" fand 
vor mittelmäßig besuchtem Hause statt. Der bessere Besuch beweist, daß 
die unzweifelhaft guten Leistungen der Gesellschaft ihre Anziehungskraft 
zu äußern beginnen. M ehreren an u n s  ergangenen Wünschen ent­
sprechend wollen w ir der Direktion eine W iederholung des höchst am ü­
santen Schwankes „Die Großstadtluft" empfehlen.

— ( D i e  h y p n o t i s c h e  S o i r e e ) ,  welche H err D r. Czynski 
gestern Abend im polnischen M useum gab, w ar recht gut besucht, ein 
Zeichen dafür, daß die Experimente in weiten Kreisen Interesse finden. 
S ie  gelangen auch diesmal vorzüglich.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten als
Beisitzer die H erren Landgerichtsrath Schultz I  und Landrichter Blance. 
Die S taatsanw altschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt M eyer. Die Ge­
schworenenbank bildeten die Herren Fleischermeifter Hypolit Rogacki- 
Neumark, Brauereibefitzer Adalbert Olszewski-Lautenburg, R itte rgu ts­
besitzer Georg Borchmann-Lindhof, Bäckermeister H ermann Kolinski-Thorn, 
Gutsbesitzer Ernst Hankwitz-Czemlewo, R entier Jo h a n n  von Czapski- 
Thorn, Molkereibefitzer J u l iu s  Gerlach-Briesen, Fabrikbesitzer N athan 
Hirschfeldt-Thorn, Rittergutsbesitzer P a u l Kilbach-Rakowitz, R itte rgu ts­
besitzer Karl Keibel-Folsong, Gutsbesitzer Axel Bieling-Hochheim, Besitzer 
Jo h a n n  Gehrz-Ober Nesiau. — Z ur V erhandlung kam die Strafsache 
gegen den W irthschafte J u l iu s  CzaplinSki au s Kowalik wegen wissent­
lichen Meineides. D as Sachverhältniß ist folgendes: Der Fleischer
Jo h a n n  Ewertowski aus Kowalik pachtete im Som m er 1889 von den 
Besitzer Frank'schen Eheleuten aus Kowalik ein Kruggrundstück. E r 
bezog dasselbe jedoch nicht, weil es baufällig war. Bei Abschluß deS 
V ertrages hatte Ewertowski an  Frank 120 Mk. Pachtzins und 100 
Mk. Kaution gezahlt. E r verlangte diese Beträge von Frank zurück und 
da letzterer gütlich nicht zahlte, klagte Ewertowski gegen ihn. I n  diesem 
Prozesse wandte F rank ein, daß er zur Rückzahlung der Beträge nicht 
verpflichtet sei, weil das Kruggrundstück sich in einem bewohnbaren 
Zustande befunden habe. E s seien n u r  einige Dachsparren zerbrochen. 
Dieser Schaden lasse sich aber leicht repariren  und mache das Gebäude 
nicht unbewohnbar. Ueber die W ahrheit seiner Behauptungen berief er 
sich auf das Zeugniß des Angeklagten. Letzterer wurde als Zeuge ver­
nommen und bestätigte die Angaben des Frank. Ungeachtet dieser A us- 
sage wurde F rank zur Z ahlung der 220 Mk. verurtheilt, weil andere 
Zeugen das Gegentheil bekundeten und diesen seitens des Gerichts mehr 
G lauben beigemeffen wurde, a ls dem C. F rank legte B erufung  -in  und 
die Sache kam vor dem Landgericht hier nochmals ,u r  V erhandlung. 
I n  zweiter In stanz  behauptete Ewertowski noch, er sei auch aus dem 
G runde an  den V ertrag nicht gebunden, weil F rank seiner Verpflichtung, 
ihm den Konsens ,um  AuSschank zu besorgen, nicht nachgekommen sei. 
F rank  hingegen bestritt, solche Verpflichtung übernommen zu haben, und 
berief sich auch hierüber auf das Zeugniß des Angeklagten, welcher bei 
dem Vertragsabschlüsse zugegen gewesen sei. C., nochmals als Zeuge 
vernommen, bestätigte auch diese Behauptung des F rank, indem er sich 
auf den bereits geleisteten Eid berief. Der Prozeß fiel aber auch in 
zweiter In s tan z  zu Ungunsten deS F rank aus , weil auch Ewertowski 
seine B ehauptungen beweisen konnte. Angeklagter soll beide Aussagen 
wissentlich falsch abgegeben haben. Die Geschworenen w urden durch die 
Beweisaufnahme von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugt, w orauf 
seine Freisprechung erfolgte.

— ( De r  h e u t e  t o b e n d e  S t u r m ) ,  welchem gestern Abend ein 
heftiges Gewitter mit starken Donnerschlägen und strömenden Regen­
güssen vorausging, hat an  B äum en und Gebäuden vielen Schaden 
angerichtet. I m  G lacis und in den G ärten  der Umgegend sind viele 
Aeste von den Bäum en abgebrochen worden. Der Trajektdampfer stellte 
während des stärksten S tu rm es die F ah rten  zeitweilig ein.

— ( P o l  i zei  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urde eine 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit einem Ringe auf 
dem altstädt. M arkt, ein schwarzer Regenschirm auf dem altstädt. M arkt, 
ein Portem onnaie mit I n h a l t  auf dem Stadtbahnhof. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). D er heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,07 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt noch. Die W assertemperatur beträgt 15V, G rad R . 
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der D ampfer „Weichsel" mit einer 
Ladung K aufm annsgütern und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
au s Danzig, ferner ein russischer Regierungsdam pfer, der die russische 
Bezeichnung „B ap" führt. D as Schiff ist in Schweden gebaut, hat sehr 
starke Dampfmaschinen, starke B ugpanzerung und führt zwei Schiff­
schrauben. E s  soll a ls  Eisbrecher und Schleppdampfer dienen und wird 
in Warschau S ta tio n  erhalten. Die B em annung und das Maschinen- 
personal w aren alle Russen. — Abgefahren ist der Dampfer „D anzig" 
mit einer Ladung Pfefferkuchen, S p ir i tu s , Liqueuren, und Maschinen- 
theilen nach Danzig und der russische Eisbrechdampfer nach Warschau.

Podgorz, 23. J u n i .  (Verschiedenes). Der Müllergeselle Wicknig, der 
längere Zeit S pu ren  von Geistesgestörtheit zeigte, ist irrsinnig geworden. 
Der Unglückliche ist am Sonnabend in Begleitung seines V aters von 
dem Amtsdiener Wessalowski in  die Irren a n s ta lt Schwetz gebracht worden. 
— Der irrsinnige und taubstumme Knabe G lLsm ann hat sich selbst wieder 
bei seiner M u tter gemeldet. — Der Hilfsbremser K. au s Piaske wollte 
sich vor etwa 8 Tagen das Knallen in  der Nähe des hiesigen Schieß­
platzes anhören. Kaum mit einigen Kollegen dort angelangt, überraschte 
K. ein plötzlicher Regenschauer, und um nicht naß zu werden, suchte er 
und seine Begleiter unter verschiedenen Bäum en Schutz. Der den Regen 
begleitende S tu rm  riß die Krone des Baum es, unter dem K. stand, 
herunter und das Geäst traf den Unglücklichen so in den Rücken, daß 
er bewußtlos liegen blieb und in seine W ohnung getragen werden mußte, 
wo er heute noch schwer krank darmederiiegt. Der B aum  soll kurz vor- 
her von einem Geschoß getroffen worden sein._ _______

Mannigfaltiges.
( G e r i c h t s v e r h a n d l u n g ) .  I n  Kleve beginnen die 

Verhandlungen gegen den Schlichter Buschoff wegen Knaben­
mordes am 4. J u li vor dem Schwurgericht. Es find 9 4  Zeugen 
geladen.

( W i e  d i e  U r s a c h e  d e «  G r u b e n u n g l ü c k s  zu  P r z y -  
b r a m  e n t d e c k t  w u r d e ) ,  ist nicht ohne psychologisches In ter­
esse. Ein junger Bergmann legte in der Beichte das Geständniß 
ab, daß er sorglos einen noch glimmenden Docht weggeworfen 
und hierdurch unfreiwillig den Brand und seine Folgen ver­
ursacht habe. Der Geistliche wollte seinem Beichtkinde nicht eher 
Absolution ertheilen, a ls bis er seine Schuld offen und ehrlich 
der Behörde eingestanden habe. D ie Kirche siegte und der junge 
Bergmann stellte sich freiwillig der Behörde. Hätte er sofort be­
richtet, daß er leichtsinniger Weise in einen S p a lt einen bren­
nenden Docht geworfen habe und daß Brandgefahr drohe, dann 
hätten durch rechtzeitiges Herausziehen der Fahrkünste und Schalen 
nach menschlicher Berechnung noch alle gerettet werden können.

Telegraphische Vepesche der „Ihorner Kresse". 
Warschau,  24. Juni. Wasserstand der Weichsel bei

Warschau heute 1,98 Meter. ___________________
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht. ""
_______________________________________ 24. J u n i  23. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, V, 
Preußische 4 Vo Ksnsols
Polnische Pfandbriefe 5 V» - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische K re d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ....................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i ...............................................................
J u n i - J u l i ......................................................
J u l i - A u g u s t .................................... ....  . .

R ü b ö l :  J u n i  ..................................................
Sept.-Oktb.........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er loko ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70sr Auguft-Sepr. . ....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

204-
203-
100-

106-
64 -
6 2 -
9 6 -

192-
169-
170- 
180- 
180-
9 1 -

192- 
199-
193- 
183-

5 2 -
5 2 -

3 7 -
36 -
36 -

p. 4

-50
-10
-7 0 ,
pCt.

2 0 6 - 6 5
2 0 6 - 2 5
1 0 0 -8 0
1 0 6 -7 0
6 5 - 2 0
6 3 - 7 0
9 6 - 3 0

1 9 5 - 7 0
170— 10
1 7 0 -7 5
1 8 1 -
1 8 1 -
9 2 - V .

1 9 2 -
1 9 8 -
1 9 2 -2 5
1 8 2 -

5 1 - 9 0

3 7 - 5 0
3 6 - 3 0
3 6 - 9 0

LiterK ö n i g S b e r g ,  23. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 
pCt. ohne F aß  geschäftslos. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 60,00 
Mk. Bf., nickt kontingentirt 40,00 Mk. Gd.

Tstorner Marktpreise
am Freitag  den 24. J u n i .

B e n e n n u n g
niedr. Ihöchster 

P r e i s .

Weizen . . . . 100 Kilo 20 50 22 00
Roggen . . . . „ 19 00 19 50
G e r s te .................. „ 15 00 16 00
H a f e r .................. 15 00 16 00
S tro h  (Nickt.) . . „ — — 5 00
H e u .................. „ 4 50 5 00
Erbsen . . - . 15 00 20 00
Kartoffeln . . . 50Kilo 2 50 3 40
Weizenmehl . . . 12 40 18 80
Roggenmehl . . . 9 20 15 6 0
B r o t .................. IV . Ko. — — — 50
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo 1 20 1 10

„ Bauchfleisch „ 1 00 1 20
Kalbfleisch . . . . „ 1 00 1 20
Schweinefleisch . . „ 1 00 1 20
Geräucherter Speck. „ 1 60 1 70
Schmalz . . . . „ 1 40 1 6 0
Hammelfleisch . . „ 1 00 1 20
E ßbutter . . . . „ 1 60 1 8 0
E i e r .................. Schock — — 2 40
K re b se .................. „ 2 —' 6 —
A a l e .................. 1 Kilo 1 60 1 60
Breffen . . . . — 40 — 80
Schleie . . . . „ — 60 — 80
He c h t e .................. „ 1 00 1 20
Karauschen . . . „ — 60 1 00
Barsche . . . . „ — 80 1 00
Zander . . . . „ — — 1 00
Weißfische. . . . „ — 30 — 50
M i l c h .................. 1 Liter — 10 — 12
Petroleum  . . . — 20 — 22
S p ir i tu s  . . . . „ — — 1 20
S p iritu s(d en a tu rirt) „ — — — 50

M WU

Z-s

_____

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (2. nach Trinit.) den 26. J u n i  1892.

Altstädtische evangel. Kirche:
M orgens 8 U hr: K e i n  Gottesdienst.
Borm . 9V, U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.

Neustädtische evangelische Kirche:
Borm. 9 U hr: Beichte.
Borm. 9Vi U hr: H err P fa rre r  Hänel.
Borm . 11V, U hr: M ilitärgotteSdienft. H err D ivisionspfarrer Keller. 
Nachher Beichte und AbendsmahlSseier.
Nackm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Rühle.
Kollekte für den Kirckbau der S t .  Georgengemeinde.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: KindergotteSdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evangl.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9 Uhr: H err Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in  Mocker:
Borm. 8V, U hr: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. H err Prediger 

Pfefferkorn.
E vang. Schule in  P odgorz:

V orm . 9 U hr: Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.



I  ten Tod erlöst.  ̂ I
W  Thorn den 22. J u n i  1892.

Sanitiits-Rath
8 ieäamgi-ol2l<>

D u . F rau  Margarete geb. I^euonborn. M
W  Die Beerdigung findet Sonn- >

I  abend den 25. J u n i  vormittags >
I  9 Uhr von der Leichenhalle des I  

DD altstädtischen Kirchhofes aus statt. H

K ä m m e r e i - Z i e g e l e i
verkauft Ziegel I. Klasse, welche sich zu Roh­
bauten besonders eignen, zu ermäßigten 
Preisen. Anweisungen erfolgen in unserer 
Kämmereikasse u. bei Herrn S tadtrath Richter. 

Thorn den 10. J u n i  1892.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachdem der ehemalige alte Kohlenplatz 

der Culmer Esplanade eingeebnet ist und 
als Exerzierplatz benutzt werden soll, ist die 
A b la g e ru n g  u o n  Karrfchirtt» K tn ra th  
e le . auf der Culmer Esplanade n icht 
m e h r  g e s ta tte t; Zuwiderhandelnde haben 
Bestrafung nach den bestehenden Bestim­
mungen zu gewärtigen.

Thorn den 23. J u n i  1892.
Die Polizei-Verwaltung.
B e k a n n t m a c h u n g .

Ueber das Vermögen des Fabrik- 
besitzers^aH »s L i«1b o lL  aus Thorn, 
z. Z. unbekannten Aufenthalts, ist am 
83. Juni 1892 nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs­
verwalter Kaufmann N  8 « I » 1 r in v r  
in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigesrist
bis 23. Ju li 1892.

Anmeldefrist
bis zum 19. August 1892. 
Erste Gläubigerversammlung

am 22. Ju li 1892 
vorm. 9 Uhr

Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs- 
termin

am 15. August 1892 
vorm. 9 Uhr

daselbst.
Thorn den 23. Juni 1892. 

I V I v r L l b o v s I i l ,
Gerichtsschreiber des Königlichen 

_________ Amtsgerichts._________

I W I e i W t o i M t
ertheilt l i  M I r o » v 8 k » ,
Organist und Chordirigent bei S t. Johann.

Anmeldungen Copdernikusstr. 4. ll.

H M b k s i h e r - N m i i l
Ikonn.

N a c h w e i s - B u r e a u
X r . S  I I  V r p .

(im Hause des Herrn 0 . 8vkaef) 
geöffnet an Wochentagen von 10 bis 12Vg 
Uhr vormittags und 3—6 Uhr nachmittags.

Daselbst u n e n tg e ltl ic h e r  N achw eis  
von zu v e r m ie t e n d e n  M a h n u n g e n  
pp.» zu verkaufenden und zu verpachtenden 
Grundstücken.

D er Vorstand.

Erlaube mir, auf mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

v .  K o e r n e r ,  M e r s t r . i l .

M i : l l - l i . I M M 8 l l > I l
von

1. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Standesamt P a d g a r z .
Vom 14. bis 23. J u n i  cr. sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Arbeiter Ewald Blum-Stewken, Tochter. 

2. Sergeant Karl Giertz-Rudak, Sohn. 3. 
Arbeiter Anton Woynacki-Stewken, Tochter.
4. Arbeiter Friedrich Bartsch-Rudak, Tochter.
5. Feldwebel Emil Kleist-Stewken, todtgeb. 
Sohn.

b. als gestorben:
1. Willi Flader-Rudak, 3 M. 2. Lucia 

Kuczynska - Ottlotschin, 3 M . 3. Adelheid 
Schulz geb. Skrzywinska, 23 I .  4. August 
Kewitz, 8 I .  5. Wanda Lewandowska, 
2 I .  6. Anna Rietz - Stanislawowo-Slu- 
zewo, 66 I .

e. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Franz Sulkowski und J o ­

hanna Lewandowska.

^  G in  d o n n e rn d e s  Hoch dem Ge- A
A burtstagskinde, daß die ganze Heilige- 

geiststraße wackelt, das Haus Nr. 10
*

_____ , __ ______ __ ___^
A dabei aber nicht einstürzt !̂ . A

Das zur Goldarbeiter 8. Lrollmann'schen 
K o n k u rsm a sse  gehörige

W a a r e n l a g e r ,
bestehend aus

Gold-, Silber- und Alsenidesalhen
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

k'. Hv»1)»8, Verwalter.

S e i M e r  W W I e e
in Flaschen empfiehlt

M x  Lrij^tzr, Biergroßhandlung.

N o c k i e i n e s  I s g e r b i e i '
und Felsenkeller (vorzügliches Tafel­
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die Bierniederlage 
der Dampsbranerei „America" 

üilellin- unä ttofstr.-Loke.

M .  Spritzkrähne für den Privat- 
gebrauck leihweise.__________________

Trunksucht!
nach 17jähriger 

zur sofortigen 
radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 

Borwissen, zu vollziehen, keine Berufs­
störung, unter Garantie. Briefen sind 50 
Pf. in Briefmarken beizufügen. M an 
adressire: „Privatanstalt Villa Christin« 
bei Säckingen, Baden."_________________

A r  Rettung von
^  versend. Anweisung 
M  approbirter Methode

V i t z  K M t z o - k ö s t s r t z i  „ N v e o a "
v o n  k a s e b l c e  L  D u m m e n ,  G r a b o w - S t e t t i n ,

empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten Kaffee'«. 
Dieselben zeichnen sich durch außerordentliche Kraft, Reinheit 

und monatelangr Haltbarkeit des rollen Aroma« aus. 
M an fordere diese Kaffee's in plombirten Düten von V, und Pfund 

und achte auf Firm a und Schutzmarke. 
Uerkanfsstellrn in Thor« sind bei den Herren:

8» 8 1 iu o it»

^  Auf ihrer erste» Concert-Tournee. ___  ^
^  UM - i«  Veut8vl»l»i»ck. "Wg ^
^  I m  G a r t e n  d e s  K c h ü t z e n h a u j e s .  ^

Heute Sonnabend den 23. Juni abends 8 Uhr: ^
- «  W M "  2 .  u n d  l e t z t e s  - W U  > .
^  großes ungarisches ^

^  N L N o w s . 1  V o n v v r t  ^
^  mit Gesang und Tanzeinlagen - e s  berühmten ersten osterr.-nngar. ^  
^  Herren- nnd Damen-Zigeuner-Grchesters. ^

Großartige Geigen-, Cymbal- und Prston-V irtuosen in ihrer m alerischen^ . 
Nationaltracht, unter Mitwirkung der Geigenvirtuofin F rl. Urbany. Aufführung W 

«  von National- und Charaktertänzen, getanzt von Damen und Herren der ^  
^  Kapelle, bekannt von der Pariser Weltausstellung im Jah re  1890. Obige ^  

Kavelle concertirte mit arokem Erfola in Hannover. Rövke's Tivoli und Caitan s ^

I

a p v t v »
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
.V. 8 s I I i» v r ,  Gerechtestr.

Tapeten-« . Farbenhandlung.
« r r ^ r r f f ; r » ; i » r r > r r « > r ^ r r ^ r r ^ r « r r ^ r i « ; r « > i « r r « r r « r < ^ r r ^ r r K

rr
r
r
r r
r
r
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Total-Ausvrrkms.
W e g e n  A u f g a b e  m e i n e s  s e i t  1 8 7 7  b e s t e h e n d e n

I o n - ,  W M M t z l l -  mit! k M M c h M
s t e l l e  i c h ,  a n d e r e r  U n t e r n e h m u n g e n  h a l b e r ,  m e i n  

g e s u m m t e s  W a a r e n l a g e r
L T L  S I L v r i »  d M i g s v »  r ^ r v L S S »

zum Total-Ausverkauf.
r
r
r
r
r
r
r

r
r
r
r

1  Kurzwaaren.
1000 Aard Obergarn Rolle 0,25
1000 „ Untergarn „ 0,20
Kleiderknöpfe in J e tt  u. Metall Dtzd. 0,10 
Ankergarn 20 Grm.-Knäul 30,40, Rolle 0,10 
Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10
1 Brief engl. Nähnadeln 0,04
1 Lage Heftgarn gebt. und ungebl. 0,05
1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30
1 Stück Kleiderschnur pr. 20 m 0,25
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20
Knopflochseide schwarz u.couleurt Dtzd. 0,15

8  S tm lj i fv m m l.
Echt schwarze Damenstrümpfe P aa r 0,50

0,25
0,20
0,45
0,75
0,20
0,25

Kinderstrümpfe
Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe 
Lalbseidne Damenhandschuhe 
Reinseidne Damenhandschuhe 
Couleurte Ballstrümpfe 
Couleurte Schweißsocken

(!. Strickgarne, Häkelgarne.
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
Estremadura, alle Nummern vor- 

räthig, Pfd. von 1,50 ap,

D ie Laden- und Gas

r

r

z
Stück 0,50, 0,75

tricot,
Elegante Westenschlipse, 
Elegante Regattaschleifen, 
Edison-Cravatten,

1.00, l,5o K
0,25, 0,40
0,40, 0,50 H  

0,45 M
Uhrfeder-Corsets, L Stück 1,M, 1 ,5 0 ,2 ,0 0 «
Gummi- und Universal­

wäsche, auffallend billi 
GestickteKinderlätzchen,L( 
Hochelegante Damen- 

Schleifen,
Regenschirme mit eleg. 

Stöcken,
Tricottaillen, in schwarz

r

Da mir sehr daran gelegen ist, mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich 
zu räumen, so mache ich speziell D E" Wiederverkaufet und Interessenten "WE aus 
diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da sich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte.

A ls besonders preiswerth empfehle:
Estremadurav.Hauschild,unterFabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 3 , 0 0 ^  
Farb.Baumwolle LPfd.1,00,1,10,1,30,1,50 Manchetten, Prim a, P aa r 0,40, 0,50 ^  
Zephirwolle, schwarz, Lage 0,10 Leinene Chemisetts, - - - - - -
Mohairwolle, schwarz, „ 0,15 Normalhemden, Sommer-
Melirte Strickwolle Prim g 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
Prim a Rockwollen „ 3,00

v . W n -  « d  » k s-W ffk .
Futtergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
Rockfulter, Prim a, „ 0,15
Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, Prim a Q ualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 0,20, 0,25 0,30.
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.

k . W eißm arev m b Putz.
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß ä^'our Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blum«'nhütchen, . „ 1,50
"u l- und Linonfa^ons, „ 0,20, 0,30 

larnirbänder, schort. Farben, m 0,25 
Federn,in schwarz u.orome-farblg

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

Einrichtung ist billig zu haben,

t.0 ,10 ,0 ,2 0 ,0 ,3 0 ^

0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^  

2 ,0 0 ,2 ,5 0 ,3 ,0 0 ^

und coul. L Stck. 1 ,50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00^^
1 ,5 0 ,2 ,0 0 ,3 ,0 0 ,4 ,0 0 ^Tricotkleidchen,

Couleurte Damen- 
Fantasieschürzen^.

Knabenhüte, feinstes Stroh- ^
ä Stck. 0 ,4 0 ,0 ,7 5 ^

0,25,0,50,1,00,1,50 ^

geflockt,
Sonnenschirme in Zanella, 

gemustert
1,00

1,50 u. 2,50 ^  
VsSeide gestr. „ 2,50 u. 4,50 ^

5,00 u. 10,00 ^

mein Ge s c h ä f t  im g a n z e n  zn verkaufen.

„ reine Seide

auch bin ich gern bereit» r
Achtungsvoll ^

^ r r l i n s  V v u r l r i v l r » ,  r r
D r e i t e s t r a t z e  3 1 .  ^

. r r . r i . r - . ; i . ; r . r i « > r . ; r . x . L . n . r r . r r . r r . ; r . r r . > r . r r
S o u r i L v r  V t e r ü v ü v v l r v i »

aus leinenem Drill, vorn zum Zuschnallen ä 5 M ark; leichtere L 4 Mark. 
F U eg en -U rh -eü ren  für Pferde ä 6 Mr., Kopf^und. . .  )a ls  bedeckend.

Fertige G v n te -P lü n e  15 Fuß, 20 Fuß, 25 Fuß lang,
1 0 -1 2  Fuß breit ä 10 Mk., 15 Mk., 21 Mk.,

2  C tv .-G e tre i-e -K ü c k e  L 90 Pf.
II. Herrn»»iriL- Deckenfabrik, Stcttin

sL in  früherer Elsenbahnbaubeamter, gewes. 
^  M ilitär, mit juristischen Kenntnissen, 
der polnischen Sprache mächtig, sucht als 

Bauaufseher» Banschreiber rc. 
Beschüstigung. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

vernE^dl^sstfrt» «tv 211 dvLLmpken. 
(^tLvrvriotd),
ILsLILoO/dataT'T'ü, H u s tsn . H s^ss^- 
L sit, S lu ts ^ u o L s n  ete. ete. Ivillst. vvr- 
Irrns?« uoä dsrelte slvL äsn Lrnsttkee (rnss. 
pol^Sovimr), ivyledsr eedt In k»eRstvn L1 LNr. 
v«i L i'n s t  ^L sdsudrn'^

Hsr-Lk, «rdLUlieti Ist. — XVer sied vorder
Mrer ri!« xrossarlixen nnä üderrLsedenäen 

üisser kÜLnrs, ndsr äie LrrtNeiienDrkolxe 
^enssernn^en unä N 
tlsm Imvor^vir t?6vvor< 
intvrmirolOr,'"

üder äie
inlormirsMffM, vvrl8.nxe 6 »8v1dst 
äis über cltv kÜLnrv Lanävlnäv Lr

klnpksMnn^en, 
räensv ^nsLsiednnnxsn

LrosetMr».

Preislverth zu verkaufen:
Kastanienbrauner Mattach, Halbblut, 

8"/« Jah re  alt, 4V-" »roß, ganz ruhiges 
Temperament, vorzüglick geritten, truppen- 
thätig, fehlerfrei, für mittleres Gewickt.

Lieutenant Ul. 4,
___________Thorn 3, Sckulstr. 18._______

Tadkllift I» EMrtoffklil
wie

S v k i i v v ü v o l r « » ,
8 p L tz e  L « 8 « n ,

V » l » s r '8 v l i «
empfiehlt und liefert frei ins Hans
Km-Ml! vilulien, Culmerftr. 20.

Kein Küsten mebn.
Ein gutes Genuhmittel sind bei allen 

Husten» Keuchhusten» Hals-» Brust- und 
Lungenleiden die iieläl'schen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Kustav Merkst!.

W er gut schlafen will
entferne die lästigen Federbetten 
bei eintretender Hitze und kaufe 
sich von den berühmten Normal- 

Schlasdecken L 3V« M. (sonst 8 - 9  Mk.) 
ein oder 2 Decken, dann schläft man gut. 
Deckeuniederlage von 
Breitestr. 61 Stettin.

n. Pferdest. ist v. sof. bill. z. v. 
«. 6ur1b, Philosophenweg 10.

lL lne  kleine M o h n u n A  für 80 Thaler von 
gleich zu vermiethen. V0'nstler'8 ttotel.

Cin Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. b!ax l.ange, Elisabethstr.
^ l n e  eleg. ^ 0  M ü und

sof. od. 1. Oktbr. z. v. Jakobsvorstadt 56. 
________tterm. kuäolpb, Fleischermeister.
Ein srdl. möbl. Zimmer Windstr. 5, 111.
lL ine  Wohnung von zwei Zimmern, Küche 
^  und Zubehör billig zu vermiethen.

Näheres bei
Breitestr. 33.

E -x . Balkonwohnung von 3 Zimmern, 
Trockenboden, Garten vor dem Hause, 

nebst sämmtlichem Zubehör von sofort oder 
1. Oktbr. zu verm. Kurvest«, Gr. Mocker.

Sonuabend den 23. d. M .:

Großes Zohomisfest

A k k o c h i e z e l t l i i g e r

verlangt sofort
______ 8 . IL irnelkL 'S itt, Seglersir. 26.^

E in  goldener Ring gefunden.
_______ Abzuholen Gerechtestr. 35, 2 T r .^

E i n  C o m p t o i r
M l^öbl. Z im . zu verm. Heiligegeiststr. 17- 

Zu erfragen bei vopklafk im Laden.

und Zubehör Schillerstr. 12 (410) jU
 ̂ (H?3:

W ' S Z
verm. Zu erfr. bei______________ ______
sL in  freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verM-

I n  meinem neuerbauten Hause B ro « "  
berger Vorstadt» Mellin- und Thalftk..

Zubehör, .
ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, S*' 

Kellerei.
Thorn._______________6ar!8piUo^.

8>« L -k »
----------------------------------------------- — undEin mobl. Zimmer m. hell. Kab. 
Burschengelaß von sof. z. v.
4 Wohnung» 2 Zimmer und Küche,
I  vermiethen Hohe- u. Tuchmacherstr^>.'

1 - 2

Uellinstr. 8 8 ,
gut mobl Zimmer W

Klosterstr. 20, 2 Tr. reckt ^ .
--------------------gut möbl. V o rd e rV ^

________________m. a. o. Beköst. L -E s
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. B u r^ ^ H g .

von sofort zu verm. Tuchmacherstraß^

Täglicher Kalender.

1892.

J u n i

J u l i .

August

Druck und Verlag von C. D o m b r o r o s k i  in Thor».

So
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26 27 28 29

3 4 5 6
10 11 12 13
17 18 19 20
24 25 26 27
31 — —- —

1 2 3
7 6 9 10

14 15 16 17
21 22 23 24

c

bekannt von der Pariser ÄZeltausstellung im Jah re  1890.
Kapelle' concertirte mit großem Erfolg in Hannover, Röpke's Tivoli und Lastan^s ^  

Panoptikum m Berlin. ^
Gntree 6 0  P f. -WE

KMets L 5 0  P f. find vorher zu haben bei den Herren ttenorynkstl und !? 
^  vukrynssti. ^
^  Kchülev-KiUets ä 3 0  P f. an -e r  Kasse. ^

U i c t o r i a - T h e a t e r .
Direktion

Sonnabend ven 23. Jun i 1892. 
Erste Klassiker-Vorstellung.

B a l k a n  ä s c  I V e i s o .
Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen von 

G. E. Lessing. Regie: Siegfr. Bruck. 
K assenossnung 7  V, U h r . A n fa n g  8  U h r . 

Alles nähere die Zettel.

f ü r s l o n s t r o n o .
Bromb. Vorstadt 1. Linie 106.

m it be nga l i s c he r  B e l e u c h t u n g .
Anfang 7 Uhr abends.

Hierzu ladet ergebenst ein
0 .  H v m p l v r .

gesucht beim B au der Fordon-Eisenbahn- 
brücke. Meldungen beim Bauführer Lorsto 
daselbst. Z I s I » » 'I « i r» .

Küche sofort einen unverheirateten

K n e c h t .
der mit Pferden umzugehen weiß, säen und 
mähen kann, bei gutem Lohn.

Neu-Weißhof
bei Thorn I.

lM . Ein m ittleres A rbeitspfer-
wünscht zu kaufen________________ d. O . ^
(Lchülerinven, welche die feine DameM 
^  schneideret gründlich erlernen wollen, 
sowie darin geübte Nätherinnen ver­
langen sofort vVUvlKHv. ««^< » 1',

Altstädtiscker Markt Nr. 17.

Eine gesunde Amme

Ein Packet, enthaltend einen 
^  Herrenanzug, gesunden. AbzN-
holen Hundegaffe 7, 3 Tr. 8ryman8stl.^

Brückenstraße 6 
zu vermiethen^ 
--------------- ^

von 4—5 Zimmern, Küche

Näheres Altst. Markt Nr. 27.______
Ig.m.Z.m.K.u.Burschgl.sos.z.v.Ääckerstr.^^

Ecke» sind vom 1. J u li  1892 zu vermietheN ' 
die erste Etage, 1 S aa l, 7 Zimmer neb!»
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